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Presse-Information

Geldanlage – Die Fälle „My way“ und „4you“ von Monte dei Paschi di Siena und die Investment-Fonds Sanpaolo-IMI: die möglichen Lösungen für die Sparer

Mehr Durchblick bei der Verwaltung der Ersparnisse: zu viele Schwarze Löcher!

Zwei Meldungen haben dieser Tage Sparer und Anleger aufgeschreckt:

 Die erste: Monte dei Paschi di Siena, die mit den Finanzprodukten „my way“ und „4you“ ins Kreuzfeuer der Kritik von Anlegern gekommen war, hat mit einigen Konsumentenvereinigungen ein Einvernehmensprotokoll zur Schlichtung besagter Beschwerden unterschrieben.

Die andere: einige Investment-Fonds der Sanpaolo-IMI sind wegen Unregelmäßigkeiten, die bei ihrer Verwaltung begangen wurden, ins Visier der CONSOB und des Ministeriums für Wirtschaft und Finanzen geraten. Für die Verbraucher eröffnen sich Möglichkeiten der Entschädigung.

Anhand zweier Fälle von Finanzoperationen wurden also die dunklen Seiten für die Sparer offenbar, ebenso aber auch zwei Möglichkeiten, die legitimen Rechte der Betroffenen  zu verteidigen.

In dem einen Fall – MPS – handelt es sich um ausgesprochen eigenartige Produkte, nämlich um Darlehen, mit Zinssätzen zwischen 6,15 und 6,77%, die nicht zum Kauf oder zum Umbau eines Hauses verwendet werden können, sondern zum Kauf von Wertpapieren bestimmt sind, unter anderem von Wertpapieren derselben Bank, weshalb ein offensichtlicher Interessenskonflikt besteht. Vielen VerbraucherInnen wurde die genaue Struktur des Darlehens nicht ausreichend erklärt, daher auch die vielen Fälle von Beschwerden. Nach der Konstituierung eines Nationalen Komitees zum Schutz der Verbraucher unterschrieb die Bank in den vergangenen Tagen ein Abkommen, um durch eine Schlichtung die verschiedenen Fälle von Beschwerden zu klären. Eine lobenswerte Lösung, um so weit als möglich unnötige und lange Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden.

Im anderen Fall – Sanpaolo-IMI – drohte das Ministerium für Finanzen nach einer mehrmonatigen Untersuchung der CONSOB Anfang 2003 mit einer Strafe für die Verwalter der folgenden Fonds:  „SanPaolo Soluzione 6“, „SanPaolo Soluzione 7“ und „SanPaolo azioni Italia“. Dies wegen Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung, welche zwischen Dezember 1999 und März 2000 aufgetreten waren. Für die Sparer, die diese Fonds unterschrieben hatten, eröffnet sich nun die Möglichkeit einer Schadensersatzforderung für eventuell erlittene Schäden, die aus genannten Unregelmäßigkeiten hervorgegangen sind.

Kein gutes Jahr

Die beiden Fälle bestätigen einmal mehr, dass das vergangene Jahr für die italienische Finanzwelt kein sehr gutes war. Die Fälle von schlechter Verwaltung und wenig durchsichtigen Praktiken im Bereich der Anlangen waren zahlreich und betrafen auch zahlreiche Sparer unseres Landes.

Die Skandale reichen von den aufsehenerregenden Fällen der argentinischen Bond und der Cirio-Obligationen – um nur die berühmtesten zu nennen und für welche eine Lösung noch in 

weiter Ferne zu liegen scheint – bis zu den oben genannten Fälle und endet mit den verschiedensten Fällen von schlechter Verwaltung, die in den letzten Monaten den Beratern unserer Zentrale vorgelegt wurden. 

Es handelt sich hierbei um Fälle, bei denen es um schwere finanzielle Verluste ging, welche die Sparer aufgrund wenig umsichtiger Berater und unbekümmerter Vermögensverwaltungen erlitten. 

Transparenz und Kundeninformation haben sehr zu wünschen übrig gelassen, manchmal an der Grenze zur Verletzung der geltenden Gesetzesnormen. 

Der Weg zur Erlangung  eines Schadenersatzes ist nicht immer einfach. Die reellen Möglichkeiten in jedem einzelnen Fall abzuschätzen, scheint uns auf jeden Fall wichtig. Auskünfte, Info-Blätter, Beratungen (nach Vormerkung) gibt es  bei der Verbraucherzentrale – Zwölfmalgreinerstr. 2 – Bozen oder im Internet www.verbraucherzentrale.it unter „Finanzdienstleistungen“.
